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M 140. Samstag, den 15. Dezember 1917.
poTtTdbccJtfeontoJ

yrAnhiwrt(fftaiti) 13r. Xf*3M4»
11. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhei« am Main.

Bctriist die 2Xusaabe der Kartoffeln auf Kartoffelkarten.
Die Ausgabe der Kartoffeln auf Knrwffeltarten findet am

Samstag , den IS. Dezember. vormittags von 9- 1- Uhr un Schul-

tC!IC2)Ru9aabe erfolgt auf 7 Tage und entfallen auf den Kopf
der Versorgungsberechtigten 7 Pfund Kartoffeln, das Pfund zu
7 Pfnrnigen . . , .

" Betrifft die Ausgabe der Fleischwaren.
Die Ausgabe der Fleischwaren auf die Reichsfieischkarten er-

olgt am Samstag , den 15. Dezember l. Js .. von nachmittags
des Schlachtgewichts wird die Menge, die

», JJÄrtX8 »* W * °» »°»
äden bekanntgegeden.

*3- »r - » ch-^
Betrifft die Ausgabe der Brotkarten.

Die Ausgabe der Brotkarten findet am chamstag, den iS.
lezember l Äs., von vormittags 8 bis 1 Uhr, im Rathause in fol-

t « f & * » — « > « » » »_
von 9 bis 10 Uhr die Nummern 301 bis. 600,
von 10 bis 11 Uhr die Nummern 601 d s 900,
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 901 Ns 1200.
von 12 bis 1 Uhr die Nummern 1201 dis Schlug.

Die vorstehende Reihenfolge wird unbedingt emgê llm MÜ>
verden die Inhaber von Karten , welche mcht an der Reihe find,

'" ^ wird ' nochinals daraus aufinerksam gemacht, daß jede unbe.
Wetterbenutzung der Brotkarten wie der Zusatzbrottarten

m' t-bokit ist und mit enwflndiichen Strafen geahndet wird , haupt¬
sächlich sind die Zusatzbratkarten nach Lösung des Arbeitsocrha !. -
itfles zurückzugeben. . .._ .

ftochhcim a. M .. den 13. Dezember 1917.
»ca,i , ' Der Magistrat . A r z d a che r._

KrmidstücksVcrpaästuns.
Dienstag den 18. d. Mts ., vornüttags 11 Uhr werden die

rr Berarößerung des Friedhofes erworbenen GrundstüSsparzellen
rüher Schwank ) in Krähe von 6,94 Ar und 3,55 Ar auf mehrere
ah re im Rathause öffentlich verpachtet.

Hochhei,n a. M .. den 13. Dezember 1917Der Burgennelster . A r z b a che r.
- - Bekanntmachung.

Montag , den 17. Dezember l . Js ., vormittags 11 Uhr wird der
grunö aus dem Mainwässergraben an Ort und Stelle offonliich

^ Hochheimo. M-, den 12. Dezewber 1917. y, ^ xj, *-.v Der Burgerineister . Arzdacher.

Br ' kiaur - KMtrcLrLLrig
über dis Linschränkung des Verbrauchs sie Rist',chsr Arbeit.
Auf G und der Bekanntmachung über Elektrizität und Gas

.wle Da-nvf Drucrlust, choih- und Leitung -roasier vom 21 Jum 1917

t>ev die Einschränkung des Verbrauchs olett.sichet Urdeir rm
. November IN ? wird bestimmt:

8 L .
Verbrauchsregslunq . , , .

Der Verbrauch e.ekirtchec "Arbeit wird eingekchraiitl1 -
oohl bei den Verbrauchern , die sie von einem Süomver .orgun^
internehnien dezichcn, als auch bei oenen, die sie in elg.ner anfffSS QUdÄ für alle Verbraucher von elektrischer

a< o au ^b für kn ep -s notwendig Betriebe , einftesch - an -

avar im allgemeinen aus 80 « rogentbes
lonat des Kalende jahres 1916. Ist der verbrauch im iielSielq
«nat aus besonderen Gründen außergewöhnlich «ewesm, W kam,

nhrer Zeitraum zugrunde gelegt werben. Erfolg

übrigen Dbrdrancher durch die kommunaibehörde . in beiden Fällen
im Einvernehmen mit dem Vertrauensmann . Bei der iJu .cq.
Kihruna sind die vom Reichskommissar für die Kohlenverteilung
herausgegebenen Richtlinien zu befolgen Kommt eine E'Mgungr

^Kleinverbraucher werden von der Einschränkung des Ver¬
brauches elektri cher Arbeit nicht betroffen, sofem der Jahresver
brauch 250 Kilowattstunden nicht übersteigt. a »nt .,na«-

; Für St "vmversorgungsunte ' nehmen, die rn ihrer Oeisiung-
fähigkeik nicht erschöpft sind und bei deren Betrieb auste.dew eine
Erlvarms an Koh c oder Treiböl nicht möglich oder mchl not¬
wendig isi (gewisse Wasserk astanlagm , «ewisie Brnunkohienwertr
gewisse mit Abfallprodukten betnevene Kraftwerke u w.) kann der
Reichskommissar für die Kohlenverkeilung am Antrag die Be-
stiminungen dieser Bekanntmachung ganz oder teilweise auher

Sämtliche Anträge und Beschwerden, auch in den der
Entscheidung des Reichskömmiffa' s für die Kohlenverteilung vor-
behauenen Fällen , sind an den Bert auensmann zu richten, der
sich mit der Kri tgsamirftelle bczw. mit der Kommunal sehende, -
Verbindung setzt.

8
7re,'anMLste und Erw -iternnKen.

ä Reuanschiüfse , sowie Erweiterungen bestehender Anlagen
dürfen nur aus Grund be'onde er Genehmigung ausgesuhrt we-
d' n D̂ ele darf nur in dringenden Fällen und nur dann orte,
w-rdem wenn der M hrbedarf cm Kohle odm Treiböl s-.chchgestellt
ist, und wenn die Leistungsfähigkeit des Stromversorgi ..igsanech-
nehmens es zulätzt. s teiflrnfi  -oeT  Genehmigung ist

b‘ ch bK An ch üfft’Tx bis zu 10 KW und bei Enveiterung
^ kleinerer Anlagen bis auf dreien Anschruhwe.t der

Vertrauensmann . . ,st„
2) bei höherem Anschlutzwert die Krreasamtsstelle im Em-

vernehinen mit d ,n Vertrauensmann Kommt zw!
hhen dielen eine Eimaung nicht zustande io entscheidet
der Reichskommissar für die Kohienverieilung.

8 S.
Bekaftunassusglelch.

Die Beffüaung über eine bessere zeitliche Bertetlüng der Be>
iastung ist den Großabnehmern seitens des D^ traueusmanne,
berct.s zugegangen und ist die,e noch wie vor gewistenhaft einzu

^ ^ Die Motoren bet den anbeen Abnehmern stürfen vom Ifi vk
tober bis zum 28. Fe ' ruar nachmittags von 4 b,s i . i Uhr mcht m
Betrieb genommen werden.

S 4.
Aoordni '.ug in dringenden Notfällen . .. . . ,

Eraibt sich bei einem Stromvcrsorgungsunternehmen insotge
Ma -igels an Brernfftoff oder aus sonstig-" Ursachen che i.nbechng e
Natwcndiakeit schleunigst Ein ch änkiingen des Verbrauchs el-k-
t r cher ArbKt vorzunehmen . ,o ha. der De stauensmann die nach
Lage dcw Fa » ' s erforderlichen Maßnahmen anzuordnen . Dem
Verb rauch cr hat er tunlichst von der Durchfuh una Kenntnis zu
geben. Den betet igten Kommunalbehörden und Kncgsamtsstcllri,
hat er unverzüglich Meldung zu mcrchen.

8 S.
Aufpreis für dm Mehrverbrauch.

Verbraucher , die von einem Siromversormngsunternehmen
ek-fh-iirhe Arbeit aeaeir B zahlung e halten , haben für jcdc »rotz
besonderer Warnung über die zugelassene Menge hinaus ^ ver¬
brauchte Kilowattstunde einen Auspreis von S0 Pfg. zu zal.ic.i.

8 6.
Strafbestimmungen . ,

■1 Wer trotz besondc-cr Warnung mehr elektrische Arbett ver¬
braucht a ' s nach dieser Bekannimachung und den Ortsvor^chrifien
oder den geni§ 8 4 getroffene» Anordnungen des Lenraaon -
mannes zulässig ' st, oder wer den Vorschriften des ^ diestr Le
anntmachuna oder den auf Grund dieser Bekanntmachung sonst

erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit EefanAms b -
zu ein sin Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder icüt
einer dieser Strafen bestraft. , wirb-nnbe

h) Die Strafverfolgung tritt nur aus ülntrag ein. 21» > g

^ ? ^ er Reichskomnnfsar für die Kohie'wentetlüng oder die von
" ihm mit der Antragsstellung schriftlich. cflU ^f ‘ f ^ ;
2. bei Zuwiderhand ungen gegen Vf>rchr >f!cu. die,v »n eine,

anderen Behörde als dem Reichskomm.ffar d.e Kohienvertw
lung auf Grund dieser Bckannttziachnng ergangen gnd. d,e Be-
Hörde, die sie erlassen hat , bei Buseylungen gegen 8 2 d.eser

Borg, „ ge. gttccujtc 'Jiicmc^ tkansm ^ o

m« ”*» " >" ” ■ »«•

SS Äf . St ’ £ ? 15. 2 „ . d-e d>- ° »d°

-BllSL -SLk St  N SSf»  s«*
»»d »«' °°»

schwächlichen Personen benutzt werden.

1. Man schalte Lainpem d̂'ie^ iicĥ mehr benöfigt werde,», fo-

2°UW n benutze nur die unbedingt notwendigen Lampen.
Bei eine,n Beleuchtungskörper■ mü  mit bei-

(5Ä ? 20 La°mpm schraube man minbV » 12, wenn möglich

15  T » *i einzelnen Lamven verwende man nicht unnütz hohe
KerzenMrken, vielmehr z. B . statt S0 Kerzen nur 32 cher 25, staü
25 Kerzen nur 16 oder 10. Verwendung finden, tausche

Mrk - aus . da sie nur ^ dew elektrischen

)nat aus v<sonderen ^ nino »n » . . «rx,
t andrer Zeitraum zugrunde gelegt werden. Erfolgt ^
ung des Elsktrizrtälpzählers an anderen Togen als MN MonMs.
stcn so sind die bisher üblichen Ablesezeitraume s >
essiing der Einschränkung lnaßgebend. , n» stär-

g. Es bleib, vorbehalren, einzelne Verbrauche, m w
rem Maße als auf 80 Prozent des Verbrauchs von 1916 e,nzu-

' Kriegsnoiwendigo Betriebe , deren Derbrauch infolge mn,
rwesterungen gegenubn - den des g.eichenMo ats^d * J rJ J(önU:t8.
esenklich gestiegen !|t, werden mi, 8J prvze ). <0^7 rin-
^ranchsder Monate August 'Septem er und Ot der « 170,,,
sich,,in kt. Können bei besonders ' Nkgsnomen u August
:e Berbrauchszahien vezw, die D»rrchsth.stn»zahl n von Augu,r
is Oktober 1917 zum Vergleich lucht herangezogei
er Verbrauch nach billigem Ermessen ^ ^der im

Für Verriebe, die besonders r,ieg .'i Sicherheit
.ntoroske des öffentlichen Lebens und dir nssrnt 5
ringend noiwendig stich, kann auf Anftaa die >A ? .sr&-swsäxs « t  b
ommlfjnr tjt dl- So W» ™™ “ 1” « ,'“ “ !SW

llcstiilimungen dieser Bekanntnmcyuuü —neu  Hlnzutretenden

kanntmachung die Kriegsam -sitelle. Wnnf . oi)cr
Richtet sich der Antrag gegen einen Reichs-, Staats

Kommunalbeamten wegen einer in Ausübung ^fem« W fi *
chäfte begangenen Zuwiderhandlung , so »st nur der Reich- t

nrissar für die Kohlenverteilung antragsberechtigt.
Vorstehende Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer -be

kanntmachung in Kraft.
Wiesbaden , den 6. Dezenber 1917.

, Der Vorsitzende des Kreisausschufses:
von chc i m d u r g.

Wie fpari man elsktrifche Artzeii
!( » « !) damit

Wie spart man elieMsche Arbeit fuud damit kosten )?
Im vaterländischen Interesse ist es notwendig , überall an «stk^

irischer Arbeit und damit cm Kohlen zu sparen. Dies muß -S dadurch gesch hen. daß jeder um irgend« f ^ ^
brauch unterbleibt . Soweit dies nicht mvgiul,. beachte man das
Nachstehe,che: ^ ^... ,A. krafibctrleb.

1. Man ueruunbe jeden längeren Leerlauf von Motoren.
2. Wenn der Motor in Betrieb ist, so benutze man 'hn mc>;n

lichst voll, indem man die zu erledigenden Arbeiten ansammeit und

lichistk^ rtesit.̂ mb  Vorgelege nicht umwtig
leer mitlaufei «: gegebenenfalls setze mau nicht «ebrauchti. Arbeit
nmschinen, Vorgelege, Lransrnisstonen nsw. durch Entfernung des
Riemens ufw. still. ,

4 Man oeomeide verwickelte Anordrmllgerl wie mehrfache

?e aus , da sie nur si,. verringere man

am  rSmÄ & e die Glühlampe tunlichst nahe a.n Gebrauchs-

verrichte man nicht bei künstlicher Beleuchtung.

Man benutze die straßeiS ^ nH ^ unnütz'
große Muhe gehen kann, lnsbesondere >1 . ^ ^ »uai 'uNen

m * . >* «»

D . Allgemeines. , . . . . „ .
Man lese in bestimmten Zeiträumen (je nach Me : bes■&

‘ÄtaTfÄrlÄÄ ^ ffiSSÄae
A. Beleuchtung. . 1th ..

1 Einführung durchgehender Arbeitszeit , Schluß uni S Uhr.
Ist längere Arbeitszeit notwendig. Wiederbeginn erst nach * *
Uf)r ' ? Thpntcrbcatnn in den Wintermonaten wochentags nicht vor
*8 Ä S  B nur . « !>»- in °-» « >" °-n»>n- >-n m°ch-n-

' "" -' " Wan ' m-g L 'SchL „ -. b->. ucha.n- . - d. - d-t -n
Arisnübunq für die Slraßenbeleuchlunfl.

nutzunĝ öffentlicher Gebäude (Museen, Konzertsale usw.) ,n der
Zeit von 4 bis ;ü8 llhr . . .

i  irÄSS '^ ASÄLp ™ du.«
lampen höchstens gleicher KeMnstarke .^

1 Stillegung aller Moiore . die nicht unbedingt den ganz« '
Tag gebraucht werden, von 4 bis K8 Uhr in der Leü vom 15.

0 " ° 2^ Verbm "der Benutzung von Personenaufzügen m der Zeit~,a£snih£ti2?Ei »»
•TIÄ!ÄÄ?

6 Soweit angängig . Nacharbeit , tnsbefondeie bei Llektriz.-T 8Ä2®Sft «d-i'-n,in-v-sond-'-
bei Elektrizitätswerken mit Wasserkraft. ^ ,

8. Aufftellung einer besonderen Dreschordnung, derart , daß in
der Spitzenzeit nicht gedroschen wird , tm übrigen mit öweckme»
sicher Verteilung der Benutzung der Motoren . Es muß sowohl be^
schlechtem wie bei gutem Wetter gedroschen werden. O-ruppe^
weise Verteilung der Brot - und Mittagspausen . Es ist tunlichst
auch Sonnrags und nachts zu dreschen.

Wird verösfentticht.
Hochhcim a . M ., den 13. Dezember 1917

Der Bürgermeister . A r z b a che

Der Bezirksausschuß zu Ast̂ baden hat in seiner Sitzung vom
5. Dezember 1917 beschlossen, bezüglich des Beginnes der Shonzm
für Birk -, chasel- und Fasanenhennen und der Emsa,rankunq ode
Aufhebung der Schonzeit für Dachse und wilde' Enten es für va.
Jahr 1918 bei den gesetzlichen Bestimmungen zu veiajsec,.

Wiesbaden , den S. Dezember 1917. ^ Bezirksausschuß.
Meusel.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 13. Dezember 1917. .

Der Bürgermeister . A r z b 0 d; c r.

Dekannknachung
beit. gÄrogene Kleidungsstücke.

IW Wrvfauf von «ettnaenen Kleidunggstticken. Uniformen.
Wäsche Schuhe und de,gl . hat in der letzten Zeit etwas n« h« l°f-
fe,n Wir unLen da!,er daraus aufn .erksam, daß d.e Antmtzoftelle
Ecke Fried,Kit- euch Mainzer 'LiMfi- >1»B >eUi«.ch auch .r-«n '».ichI«d«4



Donnerstag , uormitiags unö naäjmttfap in der Zeit v'vil 0—12
und von 2—4 Uhr geöffnet ist.

Die Ablieferung von getragenen Kleidungsstücken und Uni¬
formen ist austervrdemlich dringend , um die heiinkehrenden minder-
vesyldeten Krieger — denen des ailgokstufren Bestandes zum
AnDW glrr Äörsügung steht — mir .stleidung zu versorgen . Wir
richten .daher an alle , die esstnögiich machen iönnen , die dringende
Bitte , ihre Äleiderbestände nachzusthen .und . die einigermaßen uh.er-
flüssigen Gegenstände abgegeben.

' Ein Verlauf an die Zivilbevölkerung findet zunächst noch
nicht statt.

Der Konnnunalverband Landkreis Wiesbaden.

chttr englisches Luslschefs vernichtet.
Wba Bertin,  l2 . Dezember . Eines unserer Marinssing-

zeuge , Führer Oberlentnartt z. S . Ehristiansen , hat bei einem Ans

des Ser deutschen. Regierung die Ueberzeuglmg aus , daß seitens
unserer Gegner nichts geschah , um eine derartige unmittelbare Be¬
antwortung der Anfrage zu ermöglichen . Bon der von Herrn

kläningssluge in den Mosden am II . Dezember vormittags das Valsour . erwähnten Aeußerrmg der britischen Regierung , über ihre
englische Luftschiff „E . 27 " vernichtet . Das Lnftfchfff ' stürzte Bereitwilligkett . jede .Mitteilung der deutschen Regierung in Emp-

!- >. 1̂ rr'l. 1 fang zu nehmen , bekam die deutsche Regierung erst durch die Mit-
i ieU-.ing des Ministers Bglfour im 'Unterhause ' Kxnmms . Weitere
> Schritte in dieser ÄugcießcnMi sijid deutscherseits niick) erfolgt.

brennend in die See.
Der Chef des Lldmiralstabes der Marine.

von f >e i m b ii r g.

Wird veröffentlicht.

Hochheim a . M „ den 13. Dezember 1917.
Der .Bürgermeister. A rzbächer.

Vekqmitmachung
bekrefftnd die Entrichtung des Warenümfchzsleinpels fiir das

Kalenderjahr 1817.

Auf Gruich des § 461 der Ausführ,mgsbesttm »,ungen zum
bicch)sstempe !gest ;>e ivcrden die zur Entrichtung der Angabe vom
Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen und Ge-

Hochheim a . M .. ausgeforden . den gescnnten Betragsi llsihasten in WWW
ihres Warenumsatzes lm Kalenderjcjhr 1817 bis spälestcus zum
Endel des Monats Ianvür ISIS der Unterzeichneten SterlTrstelle
ichristiich . oder mündlich cürzu,melden und die. AbMbej gleichzeitig
mit der Änmeldur >§ clnzuzahlen.

Ws . steuerp .slichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
S- und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und desLand «. _ . . .

GarlWbaues sowie der Bergwerkbetrieb.
Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 300Ö Mark,

jo besteht ein « Verpflichtung zur Anmeldung rmd eine Avgabepflicht
nicht . Für Beiciebsinhaber , deren Warenuntsätz nicht erheblich
Himer MX)  Mari zstnickbieibl , empftchlt es sich zur Vermeidung

fen , der Sieuerstelle eine die Nnhieinreichung dervon Erinnerimgen,
SKkmeldung begründende Mittestußg ,zu machen.

Wer der ihm obliegenden Ämsteldtmgsverpfiichlung zuwfder-
handett oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen
wijfWtllch unrichtige Angaben macht , hat eine Geldstrafe verwirkt.

Mark ein.
Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung find Vordrucke zu

verwenden . Sie .können bei der Unterzeichneten Stegerftelie kosten
los entnommen werben.

oftich
stK.

,. , sind zur Ln . ...
niÄ> loenn iWir Anuckld<»,gsü

ihre»; Amsctzes ver-
»ruM nicht zmMcknzM

'Zur Erhebung der Stempetzebgabe a »is hiesiger Gemeinde ist
die Städtkasse hier zuständig.

Hochheim a . M ., den 8. Dezember 1917.

Der Magistrat lWgrennmsatzstenMl -Steucrstelle ). A rzb ach er.

Wchtamilich« Tekl.

Der Domierslag-Tagesberichl.
lchb Lhinilich, Großes Hauptquartier , lg , Dezember.

A e st l i ch e r ü r i e 8 g s cha u p l a h.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Bei Dixnmde bis zur Oys und südlich von d.:r Scarpe zeit-
weillq erhöhte Arkillerietätigkeil.

öesilich von Bnllecourk enteisten unsere Truppen den , Englän¬
der nrehrdre Unterstünde und nahmen 6 Offiziere und 84 Mann.
gcfon # n.

Zwischen Moenvres und Vendhuiil 'e haben fidp die schon ran
Abend lebhaften Arkillerkekämpse heute morgen versthürsk . Auch
nördlich von Sh Ouenttn gestelgeries Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

du Verbindung mit Lrkundungsgesechte, , lebte ln einzelne -,
Abschnitten die Fttuerkäligkesi aus.

O e si l i ch e r L r i c g s s ch a n p l a h.

wie vSreinbarl beginnen heute im Besehisberchch des (Paetnl-
sel^ narschalls Prinzen Leopo d von Bayern Ge Berlmndlungen über
den Abschluß eines Waffenstillstandes , der die zwo Feit bestehende
Waffenruhe ersehen soll.

Nlazedonische Aronk.
Im Lernabogen wurden in kleineren Ankernekim ungen eine

Anzahl Zichiein -r niih Franzose, ! WWÄ.

Italienische Jcoust
Lei Schufiesull und Bebel blieb die Gefechtstätigkeit Wring.

Der Erste Generalguartleriueisiec : L u d e n d o r s f.

Drr HWchhsM « .
Wba Berlin,  13 . Dezember . Eines unserer Anlecseeboole,

5t0minandanL Kapitän -Leutnant Ietz , hak neuerdings im Specrge-
diel um England 35 000 Vrntlyregistxrkopnen verfentl . Unser den
«ertzjchkche» SHsse >l . bcfanden sich ein sehr groszer Dampfer mW
vier Masten , zivei mlstekgrosze beivasfneke Dampfer , von denen einer
durch vier Bewacher gesichert war , ei» Pasiagierdampfer von etwa
«Lvo Tannin , sowie eist mitlr 'grotzer Tunkdampfer.

Der Ehes des Admiralstabcs der Rfarine.

W FloLLenvorstoß an die engiische Küste.
Wba Berlin,  13 . Dezember . Leichte Streitkräfte , unter

Führung des korvLitculapiläns tzeinicke, haben am 12. Dezember
morgens dicht an der englischen Küste vor der Tynemündnng den
seinÄWn HüiMsverkehr rmMgrifsen . In erfolgreichen (Sesechlen
mit d»' n englischen Vorposten wurdgn 2 g -oste Dampfer nnb 2 de-
roafft -.ctc PatrouMn -Fahrzeuge «Mnkti . An ^ xe SeestneikkrSfte
kehrten ohne ctoie W # , Er BZfchcidiguugen zurück.

Der siches dos "ltmiiralstabxs der Marine.

Der Heldentanips in Osicifttk «.
Berlin.  Generalfeldniarsthall v . Hindonburg Hai an

Staatssekretär Dr . Sols folgendes Telegramm , gerlDet : „Das
Schutztriippenkommmido hat mir Meldung gemacht von der neuesten
Waffentat des Restes nuferer ostafrikanifchen Schutztruppe unter
General v . Letlow -Vorbeck . Nach ,den letzten Nachrichten schien es
Zeinen .Ausweg qus ihrer verzweifelten Lage mehr zu geben , schien
das 'Kesseltreiben beendet zu sein. Statt dessen die freudige Kunde,
daß die Kraft der Hoiden .schar ungebrochen ist, daß sie die , deutsche
Flagge im schwarzen Erdteil weiter hochhält , in der festen Hoffnung
aus den kommenden Sieg der deutschen Waffen in Europa ! Nur
eine Truppe , die rückhaltlos ihrem Führer vertraut , und ein .Konj-
inandeür von der Tatkraft des Generals o. Lotto « find zu ' derarti¬
gen Leistungen befähigt , denen auch der Gegner seine Achtung nicht
versagt , die ' uns aber mit Stolz und Bewunderung erfüüen . Auch
wenn die tapfere . Schar später noch der Nebermackit der Feinde cr-

Kleius MiiieZlttngm.

liegen follie , wird die ,Geschichte dieses Krieges den General von
Uettaw und feine Truppe rühmend hervorheben . Gott hei'
weiter !"

Dem greifen Vater  des Generals , dem in Berlin im
Ruhestand lebenden General der Infanterie von Leüow -Vorbeck,
übersandte Staatssekretär Dr . Sols mit dem Telegramm Hindon-
bnrgs ein Glückwunschschreiben , in dem es n . « . heißt : Der Name
desjenigen , dem das ungeheure Verdienst zustehl , Denlsch -Ostasriku
mit unbengsamer Energie und in selbstverständlicher , anspruchs¬
loser Pflichterfüllung gegen einen übermächtigen Feind verteidigt
zu haben , und der trojj Aufgabe des Schutzgebietes n och heut e
unbesiegt  ist , der Name wird von nllen denen , die die große
eiserne Zeit und das Ringen um die letzte deutsche Kolonie mit ihm
an Ort und Stelle durchlebt oder in der Heimat ' gespannt verfolgt
haben , stets mit fl endiget Bewunderung gennmtt werden : Letkow-
Vorbeck.

Eine russische Meldung über die Wassetisiillslands-
uerhondlungen.

Wbna Petersburg,  kl . Dezember . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenageutur . Llm 28, November nachts traf nnftre
Friedensabordnung entsprechend der Verabredung in BreshLitolvek
ein . Sie traf die Abordnungen der Mittelmächte am 29. Nooein-
ber mittags . Außer den vom Rate der Volkskommiffaee beauf¬
tragten Vertretern der politischen Parteien nahmen an unserer Ab¬
ordnung Militnrvcrtreter teil , die von der Ainnee und der Flotte
entsandt waren , um notwendige Llufllärungen zu geben , lieber
einige Punkte wurde in den ersten Sitzungen ein Einverständnis
erreich !. Die bürgerliche Presse hatte einen Mißerfolg der Ver
Handlungen ausposaunt , wurde aber nicht übel enitauscht und ihr

.Lügemrnternehmen wird in allen Punkten entlarvt werden . Die
!ausgefallenen Erfindungen von der Räumung Petersburgs , der
fAbtretung Finnlands MS ' der Zurücknahme der Front um hundert
I Werft werden von jedermann genügend gewürdigt . Die Unter-
lbrechung der Vcrhandttmgeu über den Waffenstillstand um eine
!Woche wurde aus russischer Seite,dazu bestiinmt . fich nochmals an
j bie Alliierten zu wenden und nochmals die Soldaten und die .Prole-
- tarier aufzurufen , nachdrücklich in den Gang der Ereignisse einzu-
- greisen . Der,Entschluß wurde ausgMhrt . Der Rat der , Voiksbe-
>aujtratzlcrk schlug den alliierten : Ländern vor , ' an den Friedensbe-
>sprechmrgen teilzunehmer , ev wurde aber keine Antwon vernehm-
j bar . Die Verantwortlichkeit fällt aus sie. Die russische Abordnung
i reist ab , um , die WasfeiistiLstandüvechandluügen forkznsotzen. Sie
j reist gestützt auf die moralische Kraft , der siegreichen Revolution der
Arbeiter nnk) , Bauern , reist , ünt die KMonen . zum , Schweigen zu

'bringen und die Gewehre sich senken zu lassen an der ganzen Front
'vom Baltischen bis zum,Schwarzen Meere . Die russische Abord¬
nung wird die begonnenen ' WässLnstillstandsoerhandlungen zum

'̂ Abschluß bringen .' Eie . wird sortfahren , wie sie angefangen Hai,,
snicht ' « ie einer , der sich ergibt , sondern als Bevolkinächttgte der
fBerlrettmg des , Landes und eines aufrechten Vüikes , auf das die
-Blicke von Millionen und Llbennillionen von 'Arbeitern lind Sol¬
daten der ganzen Welt ĝerichtet sind.

Wbo Berlin,  13 . Dezember . Die russische Delegation ist
am 12. Dezembdr zur Fortsetzung der Wassenstillstandsverhand.
lungen verabredungsgemäß in Brest -Litowsk eingeirofsen . Die
nächste Vollsitzung findet am 13. Dezember vormittags statt.

Wb Wien,  12 . Dezember . Wie vv,i unterrichteter
Seite  mitgekeilt wird , entspricht die aus Kopenhagen stammende
Nachricht über die Demobilisierung dar ru  s j i scheu! Arm een nicht  den'Tatsachen,Wohl hat der Rat der Bo'ks-konnniffare schon vor einigen Wochen 'die 'Demobilisierung ,und Ênt¬
lassung der drei , auch vier ältesten Jahrgänge verfügt . Eine An¬
ordnung über eine weitere Verminderung der russischen Truppenbe-

rstände ist aber bisher , soweit bekannt , nicht erlassen worden . Eben-
; so erfuhren die Gerüchte über die Ernenmuig des Generals Tscher-
bat 'chew zum nissi 'chen Oberbefehlshaber und über seine angebliche

iMi 'siom in Friedenoverhandlnngcn einzutreten , von keiner Sette
-Bestätigung . ' ,

Eugltsch -dLutsche Verhaudlungen im September.
Wba Berlin,  13 . Dezember . Nach einer Reutermeldung

saus London , welche bisher nur,als Prehtelegramni vorliegt , hat
:Herr Balfour aus die Anfrage eines Abgeordneten , ob die britische
Regierung von den Mittelmächten Friedensanträge erhalten habe,
und ob ,die Regierung darüber eilte Erklärung abgeben könne , ge¬
antwortet

Wb Berlin,  12 . Dezember . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt unter der Ueberschrift : „England und die Zivii-
gesangenen " : Die englischen Blätter ergehen sich neuerdings wieder
in beweglichen Klagen darüber , daß die brittfchen Zivilgefangenen
in Ruhleben den vierten Wfiner in dem rauhen Klima Preußens
unter traurigen Unlercnnfts - und Verpslegungsverhältniffen zu
verbringen hätten . Sie wiesen gleichzeitig darauf hin , daß Deutsch-
land aus die Forderung des Austausches aller gegen alle Zivilge-

. sangene bestehe , und daß sich die englischen Vertreter aus der im
Sommer d. Js . im Haag ubgehaltenen Gesnimenankonsecenz ver¬
geblich benftiht hätien , die Cne .assung der engli .chen Zivilgesangenen
zu Bedingiiugen zu erreichen , die der Billigkeit mehr entsprächen . —
Angesichts dieses Hinweises dürfte es '- für - das englische Volk von
Interesse sein zu erfahren , daß den englischen Unterhändlern im
Haag deutscherseits die Entlassung sämtlicher deutscher Zivilgesan-
gencr in Eiigland und die Jnternienmg der übrigen im neutrale»
Lande ängeboten worden ist. Dieses Angebot , das man schlechter¬
dings nicht unhillig nennen kann , wurde indessen von englischer
Seite zurückgewieseu.

Bern,  12 . Dezember . Italienische Blätter bringen lange
Auszüge aus der englischen Presse über die Schwierigkeiten der
Truppentransporte nach 'der ' italienischen Front.
Das elsaß-lothringische Krsegszkel ist auch das Oeslerreich - Angarus.

Kopenhagen,  12 . Dezember . Zu den kürzlichen Aus¬
führungen des Grafen Ezerpin über Cljgß -Lothringen schreibt
„Politiken " : EzerniN wünscht Fliedensstifter zu werden . Keiner
von den leitenden Staatsmännern sprach und arbeitete eifriger
für einen Berständigungsstiedeit als er . Aber in der estaß-
lothringischen,Frage sieht er keine Aussicht für eine Perstättdigung.
Aus diesem Gruirde ' säh er es ivohl für wichtig an , offen heraus
-n sagen , daß OrsterTetch,Ungarn für Elsaß -Lothringen ' künrpsen
ivoilc . Seine Worte sind unmittelbar an Frankreich gerichtet und

!bedeuten ganz einfach : über Elsaß -Lothringen kann nicht vechand 'sU
werden . Die Mittelmächte hapen ' hier ' ihren ' StanÄpnnN sestgclegt.
Das elsaß lothringische Kriegszie -r ist auch das Oesterreich - Uiigarns.
lind um das Rcichsland als deutschen Besitz zu erholte :'., werden
öfte-rreichifch -ungarische Truppen ilMr an dem sti'rchtbarrir Kkimps
an der Westsront leilnehmen . Die militärischen Wirkungen eines
gemeinsamen deutsch-österreichisch -ungarischen Auftretens gegen die
Franzo ' en und Engländer lassc-n sich natürlich noch nicht beurteilen.
Es handelt sich indessen ,nicht allein um ein militärisches , sondern

.auch NM ein politisches Moment , namentlich in Paris wird man
sich keiner salschcnAussassung darüber httigeben , was es ' bedeutet,
daß üstKreichisch .-un- aristhe Truppen sich aus der Westfront , mei¬
den , um für Elsäß -Lgthrittgeii zu kämpsen.

Lages-AuNöschLy,
Dip TeuetstngszulcBen für ÄtcWksbWinje.

Berlin,  12 . Dezember . Ein vom Siaoishaushaltsaiisschuß
des Adgrordneterthausts eingesetzter ttnteransschti :, har in «sieben

' Sitzungen über , die Lnn , nngsatUräge der ' verschiedenen Parteien
. Iir-uueu Md heute den - Ausschuß , Belicht rrsteirtet . Der , Finanz-

minister erklärte sich mit dem Beschluß des linle -puchchusses ein-
verstanden daß . sofort , eine , einNtalkge Tettermig --zulage von 20U
Mark fiir die Bc-rhei .atelcii , für jedes Kind 20 Mnlk mehr , und
für die Allernstehenden , 150 Mark , gezahlt werden sollen . Der
Minister säm ? ein gi.Wtzs Borgehc -n des Reiches zu Die laufenden
Kriegs ! eihstjen , jetzt: zu 'exhühsch konnte sich der , Minister ' nicht ent-
schlleßen : , er stellls aber eine PAiftitW in Aussicht , wenn di ? Ver
hälmtsjc - sich ändern sollten . (kirr ' fortschrittlicher ' Anttüg .»cvtoitflie.
die Erhöhung der laufenden Zuwendungen vom l.  Februar an,
wurde « brr ünließtich zugunsten eiitpr Entschlttßnng aller Parteien
zu , ückgezog'ett, in der gefortzc-n wird , daß Ntit Beginn des nriien
Etgtsjahres eine Erhöhung der ttulfe,ide !> Zuwendungen ersolgen
sich.' Zn , diesem Zweck soll vom 15. Februar an der Unterausschuß
wiederum die Verhättuisse prüfen . Bezüglich der zum Heeresdienst
Eingezogenen bestätigte ' der Minister aus eine sortschrittiiche Lln-
f age , daß die Beträge der fimnaügen Zahlung irach d :n setzt gel¬
tenden Griiitüsätzen auch für dicke Benmirn einMSMtt werden
sollen . Fortschrittliche , nationallivernle und Zcntrumsredncr wie¬
sen ans die » iierträri ichen Zustände hin , die sich chinsichtzlich der Zu¬
wendungen ' für die Lehrpeifonen heraüsgebstdet baden . Efn . Fort-

. schriltter führte eine Reihe von Fällen an , wonach/zohlreiche Lehr-
! persoizen überhaupt noch keine Zuwendungen erhalten ' haben . Der
Minister stellte Abhilfe in Aussicht : Bezüglich der Pensionäre konnte
sich die Regierung für eine gesetzliche Regelung nicht entschließen:
sie widersprach auch dem einmütigen Willen des Ausschusses , die
Zuwendung, ?» für die Ruinstandsbeamien gieichziihaiten mit denen
für die aktiven , erklärte sich aber bereit , die Erlasse in weiterem
Entgegenkommen aüszubaüeil und namentki 'ch auch einen T - il der
Einnahmen nicht anzurechnen , die Beamten aus vaterländischem

-Hilfsdienst zufließcn . Ein sozia 'denwkrattschcr Antrag wollie die
F eilassuirg die ' er Einnahmen bis 1800 Marl : der Ausschuß einigte

ssich aus den Betrag von 1,000 Mark . — Eine Anregung , auch den
Agemeittdebeamicu , den ' Beamten der Knappschaften und denen der
Ptivateiseiibahnen , eine eittsprechende Fiirsorge zuteil werden zu

: lassen , wurde von der Regieriulg günstig ausaeuommen : sie er-
; tiätte jedoch, daß naturgemStz . eine -gefttzliche Einwirkung nicht
jmögstch sei. aber Anregungeir gegeben werden sollen . (K. Z .)

Da die Volkskommissare in Petersburg es für gut befunden
-haben , eipen vertraulichen Bericht des russischen Äeschäststrägers
’ in London bekannt zu geben , steht nichts mehr im Wege , zuzugeben,
, daß , die Regiertjng S , britischeni Maseftät im September 19,17 von

Deutschland diurh Bermittluiig eines neutralen Diplomalert eine
Mitteilung erhielt , daß es dpr deutschen Regierung ein Vergnügen

\ bereiten würde , der britischen Regierung eine Mitteilung über den
'Frieden zu machen,. Die britische Regierung antwortete daraus,
'daß sie bereit sei, sede Mitteittmg in Empfang zu nehmen , die ihr

die deutsche Regierung zu nbermitteljr mürrsche, und daß sie bereis
-sei, darüber mit ihren Verbündeten zu beraten . Die britische Re-
- gierung üerständigte die , Legierungen Frankreichs , Italiens , Ruß-
- lunds , Japans und der Vereinigten ,Staaten von der deutschen An-
, frage und von ihrer Antwort darüber . Hieraüf erhielten wir keine
' Antwort und haben stftdem keine sonstigen ainUichen Mitteilungen
i in dieser Ailgekegenhest erhalteir.

Hierzu ist folgendes berichtigend und ergänzend zu bemerken:
Anfang , September empfing die deutsche Regierung durch die Ver-

^mittluttg einer neutralen Macht eine diplomaiische Anfrage über
: Deutschlands Kriegsziele . Die Art der Mitteilung der neutralen
; Regierung war eine solche, daß nach den internationalen Ge-
spflogenheikett mit Sicherheit angenommen iveroen inußte , die

neutrale Anfrage erfolge .mit Varwissen der Großbrittinnischen Re¬
gierung und mit ihrem Einoersttiiidnis . Ferner konnte aus den

Wbna Wien,  13 . Dezember . Ans dem Kriegspressequactier
wird gemeidei : Der deutsche Kaiser  richtete an - den Feld-
marschall Freiherrn Conrad v. Hötzendors  folgendes Tele-
oramm : Ich sende Ihnen sowie allen beteiligten Führern und
Truppen die wärmsten Glückwünsche zur Einnahme des Monte
Meletto und den anschließtziidei ! herrlichen Erfolgen der österreich-
ungarischen Waffen . Bon Herzen - wünsche ich Ihnen ein weiteres
Fortschreiten der glücklichen Operationen.

: ÜniständeN der Anfrage mit größter , Wahrscheinlichkeit darauf ge-
- schloffen werden , daß ' das englische Kabinett von diesem Schritt
. wenigstens seinen wichtigsten Btmdesgenossen verständigt und ' seine
Züstiinmung eingcholl habe . Die deutsche ' Regierung war griind-
sätjlich zur Beantwortung der Anfrage bereit . Es boten sich hierzn
zwei Wege , die der mittelbaren oder unmittelbaren Beanttvortimg.
Gegen die mittelbare Beantwortung -durch die Vermittlung einer
neutralen Macht , sprach die durchschlagende Erwägung , daß jede
einseitige Bekanntgabe der deuilchm Stellüngnayme auch schon
dem neutralen Vrrmiitler gegenüber die . deutsche Pvlittk efnsetjkg
ohne sede Gewähr für dis von der Gegenpartei astjMoMmWck
Stellung binden tpürhr . Mpe dlrettdMnd MüMfche B « Mch»ori ' .

.durch <" rum ''Kr -r : ' -msmann ' erl -sne ". !-. ! \ \ih -c Sr .Rlr -ze klls
M' .ÄdwiilicheN' ." Der tnütere Berlaus 'der 'sirttgn -sse drängte

die

Das hklgffchs Heer.
Daß in Flandern .' auf der Seite unserer Feinde außer Eug-

:länderst und Franzosen aiich, noch die ganze belgische Armee steht,
ist, vielen gewiß tgum nach , erinnerlich . Man hört auch so wenig
vonchep Soldaten König ,Wberts und kamstcs sich k-anm noch vor¬
stellen , daß sie es waren , die Lüttich , lliamur und , Antwerpen ver¬
teidigten , wenn auch gerade nicht sehr erfosgreich . In den Zei¬
tungen las man drei Fahre lang jede Woche einmal : „Bombeil-
kampf bei Steenstrant und Hel Sas " , van dein unsere Truppen,
allerdings weniger werkten als die Leser in dxr Heiinai , und dcunr

-sies einem ein , daß hinter dem breiten Gürtel überschwemmten
Gebietes beiderseits des Mr -Äanals ein Teil der wehrfähigen
Jugend des Landes die Wache hält , iir dem der deutsche Soldat nun
schon seit über drei Jahren beinahe zu Hause ist. Als der Feind
sich « itfchickte, im Bogen um Wern die Entscheidung des Krieges
z» suchen, da tauchte an Stelle der schokoladenbraune » belgischen
ilnisonne » das Hechtgrau der Franzosen auf.

Mair schien also kein rechtes Bertranen ztl dem Offenfivgcisl
der Belgier zu haben . Wenn man englische Soldaten nach ihren
belgischen Bmidesgenosseii fragt , pslegen sie geringschätzig zu
iächelir und gebrauchen oft wenig respektterliche Ausdrücke . Wir
haben noch keine Gelegenheit gehabt , den Atigrisfsgeist der belgi¬
schen Truppen zu prjisen , aber verstehen kann man , daß sie keine
Lust haben , an der Zerlrümmertmg 'Ukid Verwüstung ihres eigene :,
Landes teilzunehmen . Was müssen sie empfinden , wenn sie 'sehdn
und hören , wie die Engländer die schönsten , blühendsten Städte
Belgiens in Schütt und : Asche legen , kbkmn englische Granaten und
Fliegerbomben belgische Frauen ' -sind 'Ätnbxv tötest, ' sttstWir vor
der ' heiligen Mesie im Äon , » cm Sstendn " 'nicht hallirmchchi.
Schrecken und Trauer matt sich ans dm Gesichter, , der göfaügeiie 'n
Beigier , unmn sie durch da : ttn :npsgel >ie>" "znnrckgesühn werden.
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Was hie. veriilchtei wird, taut , in 36 Saßreri 1Ä wfto « erstel)e.tz
das ist ihnen klar . Sie verstehen vollkommen, tetz alte - Eft^h
ihnen erspart geblieben. wäre , heften sie nur damals aren.Vorschlag,
des freien Durchzugs angenommen , «ur es ..Luxrmourg .Ev - <ak.
Ein großer Teil der belgischen Soldaten ist zudem flanusch.r
Nationalität . Bei ihnen fällt also auch noch der national ^ Gegen¬
satz fort, der uns von den Wallonen trennt . Welches Interesse
sollten sie daran hatwn, gegen ein verwandtes Bott 2» tampftm
das ihnen Selbständigkeit und Freiheit bringen will Neber, das
ganze Gesicht strahlen die Gefangenen , wenn fasl alle. Deutschem
denen sie begegnen, sie in ihrer Muttersprache anredcn , bie der
Miseren so ähnlich ist und von tausenden unserer Leute p,elend be¬
herrscht wird . Nicht eimnal alle belgischen Oft,ziere gchen .sich dre
Mphw mit ihren Leuten flämisch ztl sprechen, und das Fran -zostsche
fällt den armen Flamen so schwer!

TSas aber die Stimmung im belgischen Heere mehr als alles
andere drückt, das ist die Trennung von den 'Angehörigen . Seit
Jahren haben die Soldaten niemanden ihrer Angehörigen sehen
dürfen , in ganz, ganz seltenen Fällen ist durch die Vermittelung
des Roten Kreuzes ein kurzer Gruß , ein „Es gehl nur gut , zu
ihnen gedrungen . Der deutsche Soldat weiß , was d>e Teilnahme
der fieimat für ihn bedeutet.. Ein kurzer ikrtaub, ein Wiedee-
sehen mit Weib und Kind oder mit den Eltern stählt seine Kräfte
und gibt ihm neuen Mut zum Kamps ft,r die Sicherhelt und Zu¬
lu,itt keiner Lieben in der Heimai. Ve> dem belgisqen Soldaten
ällt das alle- fort oder verkehrt sich gar ins Gegenteil : denn seine

Angchörlgen sitzen aus der anderen Seite in der sicheren Obhut opr
dMschc» Verwaltung , und jeder Scknitt, den das, englische oder
belmsche Heer vorwärts , nwcht, muß sie gefährden. Aus allen
dreien Gründen ist cs kaum verwunderlich, daß manche, den beigst
iä,cu Gesangcneu nur den einen Gedanken sinder: „Wir stud. dgur-
bar daß wir dem Kriege ans anständige Weife entronnui snid,
gern wollen wir für Deutschland arbeiten , wenn wir nur endsich-
nniere Ängehörigen Wiedersehen dürfen . Wenn irgend möglich,
wird von den deutschen Behöroen ein Wiedersehen in die Wege ge-

Nicht leicht werden wir es vergessen, daß die Belgier 1914 den
gemeinen und niederträchtigen Heckenkrieg gegen uns .führten, daß
Belgier es waren , die unsere armen Airlkaner qual .en und miß-
handcften, die wehrlos in ihre Hände .sielen, und daß belgische.Zei-
tunaen die im Auslande erscheinen, an der Spitze die „Jnhepen-
dence Belge" bewußt den Feldzug der Luge, gegen . ins zortsetzen.
Der grösste Teil des belgischen Volkes hat emgesthen, daß es dre
Abbänaiakeit von England und Frankreich gewesen ist, die alles
Krieaselend über das Land ,gebracht.hat . Wenn wir diesem Volks-
iti -  das sind in erster Linie die Flamen — »n Frieden gegen
die cnglu'ch-sranzvstsche Mt wirksam schützen, so liegt ke,n Grund
zu der Befürchtung vor , daß wir und das gesamte belgische Volt
nicht friedlich neben einander leben kontrten.

Ein nmcies Mischen aus .Moppenßchtt würde eineŝ Abends
auf der Orfsstraße bezw, einem Feldwege, darüber stetroften , , alu

,vc
eifrigstcr , Nnrerhul-_ einem

sie mit ciiiem. englischen Kriegsgefangenen in , , ..,
timg begrisien war . Lecher war oerfemge. der sie oabn »
raichte ein Mann , der früher vergebiich Annäherungsversuche bei
hr gemacht halte . Er sah in der Beobachtung eigen rmllkmnmenen

Anlaß , das MMchen seine Altung ihm geLenuber entgelten zu' .. r. und die „rtchöne wurde vorn

uslv. in
gemacht.

dein
Das

der

Aus Giadi ,Kreis».ÄmgeöMK.
kochhettti. Der Mangel an Kleidungsstücken für den Minier

mackt sui. sehr fühlbar und gibt zu vielen Klagen Anlaß . Besonders
empfinMch wird sich das Fehlen grnen Scl,i,hwerks für die Feld-
rmd Wcinbergsarbeiter bei ichl̂ hter Wiste 'üng geivcrch machen.
KZv djs Nsditv K-Nv alt'lMA Utt!>stsü.k. Het'verl off*
net sich hier ein großes Feld zur Hüfeleistiiug.

ßochfcelm Die Ausreise des Rebholzes ist zum größten Teile
aut Bei den RiesÜngen besser als bei Oestreicher Rebstöcken. Mn
dem EiNtricke in die Adventrzeir kann nut dein Rebschnitte bereits
begönnen werden. Die noch in großem Maße rückständigen Ar¬
beiten in den Weinbergen können hei defll nrilhen Wetter noch tüch¬
tig gesördert werden.

* Herr Jukttzrat Kullmantt -Wiesbyden schreibt, uns : Die ver¬
öffentlichte Mitteilung , daß die Lenk)e Des feit dem 2S November
vermißten Rentners .August Kühne gelcmDet fer, lst Ärlchtig . Es
ist lediglich festgeftellt, bah der. Gemnnre in einem plütz'.tchc-n .An
fall geistiger Umnachrung in don .Rhern gesprimgen ist. Die ver¬
öffentlichte Auslobung , van 1000 Mark wr Aufsuchung und
Bergung der Leiche' behält noch wie vor ihre Kraft.

* Zu der Bekanntmachung Nr . W. 1. 1772/8. 17. tk. Li.
Jul , 1917 betreffend Beschlagnahme und Höchstpreisev»

lassen, erstattete Strafanzeige . .. . .. . ,,
Schöikenaericht wegen Verkehrs mit einen: Kriegsgefangenen mit

-Mark Geld bestraft. - Eine Ehefrau in Biebrich hatte srüher
einen Hmrshait von vier Köpfen und erhielt auch demgemag ihre

iLLmSarte ausgestellt/Im Lav.se der Zeit indes ware .no
'-Tochter genötigt, im Krankenhaus vorubcrgehMü Aufentyatt , zu
nchmen Sie erhielt dort natürlich volle 'Berpftegung ohne einer
Sterte dazu 'zu bedürfen, Ihre Mutter hätte st?.' daheim abmelden

-nnmen Das indes tat sie nicht. Eie belnclt ihre volle Nahrung - ,
mitteitarte und bezog darauf Fest . Butter , Eier
früherer Umfang. Dadurch, hat sie sich strafbar

^Schösserigericht nahnr sie in 3 Mark Geldstrafe.
höchst Die Meisterschule ist jetzt als Offiziersgesangencnlagcr

fjo weit sertiggcstcllt, daß sie ihrem Zweck übergeben werden
konnte.

Franifurl . Ein energisches Mädel ist eine Schaftnerin
'-Linie 15. Sie machte ein junges tzs. •
daraus änsmerksani. daß das Rauchen ..... . ... . - . .
fei Der Junge lochte aber die Sck,affticrin aus und,rauchte weiter.

' Zuni allgemeinen Gaudiurn der Mttsahrendeir nahm darauf die
kSchaffner!» dem Buben die Zigarette aus dnn Mund und war)
ne weg. .

— Die .Holzsällungcn in den städtischen Waldungen ergaben nn
'-Verwaltunasja .hr 1916 rund 17 400 Festmeter , gegen 14 .m  nn
kB'orjahre . ' Der Rclnüberschnßst'ettugt 202 0-18
iund Abgaben brachte das Jahr 1810 insgesamt öS 629000 Mar.
laeaen 35 332 000 Marl nach dem Shaushaltsplan . Das WP*
-vermögen der Stadt wurde 1918 auf 57- 588 000 Mark , geschätzt,
-die 'Ver'mögensVcrmrhinmg auf 3310000 Mark . Die « chulden der
-Sradt betrugen 368 Millionen Mark , fodaß ein fchuUremreiesVer-
nween von '224 820 vü'0 Mark vorhanden ist. Von Reiz ,„ t die Be-

-weäuna der Steuerveranlagung . Zur , StäatsemkmmneufKuer
'Kören mit 900—3000 Mark Einkommen 10,9.384 Steuerpstrchtige
'vLanlaöt . dK 2172 221 Mark erbrachten: mit MO Mark
.14 752 Steuerpflichtige , mit 9500—30 000 Mark 3A)8 S -euerpfliai-
'tiac . nilt 30 500—-100 000 Marc Einkommen 13Z5. Sjeuey -ftlUtmf
'und über 100000 Mark 492 Steuerpslichtige gegen 360 » v « ic.
*1913. Diese 492 Steuerzahler brachten einen Ertrag von 6 6b6 2-w
sMark auf . aso wehr als ein Fünftel des. Gefmntsteuerertrages.
Hieraus ist- er sich ll.ich, dast die -Zahl der grvtzeü vermögen n\  oer

-Kriegszeit sich außerordentlich stark gesteigert hat.
Okerursel, 13. Dezember . Die Kaiserin stattete heute mittag

ider Motorenfabrik Oberursel cinen Bestich ab und,unternahm einen
-zweistündiaen Rundgaiig durch, die Anlagen ., Hlerbrt untechielt
-sie sicĥnüt 'zahlreichen. Arbeitenr und Arbeirennneu . -̂ unr Schlaf;
-verteilte die hohe Frau eine Anzahl Verdienst kreuze sur .Knegs-
ihflfe an verdiente Angestellte der Fabrik.

OberstoLler» a. X.  Beim Brotröften wurden die Kleider des
-4jährige Tächtc-rchcns, des' Einwohners Wilhelm Bauer durch cmie
iaus 'dem sherd hervorstoßc-nde Stichflamme in, Brand gesetzi. Das
-Müdcht-n erlitt ' l'cbmi-sgejahrkiche Bra .nd.ivniiden.

Mainz . 12. Dezember. Tödlich er  S t u r z. , Ein gräß¬
licher Vorfall spielte sich heute iiacwuiltag um 1 Uhr in oer Wallnu-
st oße ab.' Eine ' an geistigen Störungen leidende 73, Jahre al«
Frau -- stürzte aus - bet im -!. Stock besindstchen Wüymmg vom
Feilster aus auf das Straßenpslaster , wobei sie mit voilci Wucht
mir dein-Kvoft- au,' schlug! sch daß .dieser zerschmeuerie. Die, -jinu
war aus der Stelle toi . VorübergeiMde , die den .Körper der -Uw
oUutitdve-n durch-die Luft fliegen sahen, waren '̂ durch den Vorfall
Ä Ä erschrocken- Ob der Fall auf ein Unglück,,oder auf Voc-
sätz znrückznfülfren' ist, stcht bis .jetzt, nicht fest

Mainz . Wie irr feimr letzten Gerieralversammtenst beschMen
de, hat der hiesige BerschoMrMVMtzin noch MAMA Wü-

,r gleich nach dem Skriöjsü. beaonneiz. werden , soll. .. Aus
nde zü'siichcch der Rheins a jf a d e, d e s K u r l u r ft

'Acute faß er nun , zucu leßtonrume wohl, auf leinet Lieblrrig'-»
bank oben am Hüttenbcrg , nahe bei der Georgenhöhe, von, wo aus.
man das hübsche Städtchen ganz vor sich l egen ,al,. Es siel chm
heuie von neuem auf, wie leintia : ur.d. chikolan.1 dr> Haunr .M -^
sahen, alle mit roten Ziegeln, 8-deckc, mit Ausnahnie , des Turmes
des kleinen, am -gegnMerliegendW Berge , gelegenen Kirche, der
all-'in cin Schieftrßach bekommen, hatte . . . . .

Was für seelische Wandlungen waren doch M dieser kurzen
Zeit die er in Wildcmann verweilt halte , mit chm pyMWNjMtt
Stefan versank immer inehr in RächWken , Wt,e stonMe dchse^
herrliche Geschöpf, das näher kennen zu lernen er m, dl. se. Zen
vollö Gelegenheit^gefunden hatte , sich einem Max Grote zu eigen
geben! Aber .sie harte es, ihm ja erklärt , wie es gekvi.nnen war.

Äls sie bei ihrer .Fahrt ins yl 'erta ! eine kleine Streue vor
RömÄivall ausaestregen. - sie »nd Georg und er wayrend d.e

- Eltern- allein weiter fuhren , — da hatte er ' sie zu
: wie sie den Verlobten kennen gelernt Hube. Und da hatte sie e,'

ihm nDactcsttz . .. .
(Es mor im Bade Eilsen gewesen, woselbst sie nn vorigen Jahr«

- mit ihren, Bcuer weilte der daftlbst SciMchelbaoyr brauchen sowc.
Dort 'traf er eines Tages »aus ,einem, Mhrraü ern, eure staltUche

die es.! Erscheinung mit dem Änsircten eines Wciteroberer -v Sie lernten
; sich kennen, mch da sie W.den wenigen Dcnne.r

- * --. • p. j. . . wagte , den Sport des Radfahrens , ?>u beLrelbett, ^
rrcherr vün etwa 18 Zähren h c^| Re  j 0 machten sje Ausflüge auf dem Nao zusammen, L
aus der Pmttfyrm ^untersagi z, etwas naserilrnpfenden übrigen Gesellschaft. ^

sich kennen, und da sie zu oou ?nrrnr  hit>
w°s.t-' den Sport des Radfahrens.,st-̂ e.r°ihen. rm^ dort sogar b.

origen weu-um-u,». «-« ‘v,n.v, ”{r
niit , daß er Mediziner sei, soeben seinen Doktor semocht habe- und
nun vor seinem Staatsexamen stehe, Er wurde von allst
gefeiert, denn er ivar der Anordner alstr Partien uns S ? M aber

-er huldigte mir ihr . Eines Tages , unlcrNahmen M . 'IW g
eine grolle Tour auf den, Fahrrad ,durch den Harrel . einen pteM
vollen uÄäkd, der von Eisten bis , nach Duckeburg ftchrt E AK
an der Porta WeWalika vortlber . bis nach Wnwen . Ws, sie n»
fammen über die stattliche Weserbrüae bei Minden .ftlUH , ha

' fragte er sie: ob .sie nicht mit ihm so durchs Leoen iahreu , mochte,
und als Theodora ihn verständnislos anb ickte, druckl» er sich dem-
liclwr aus? erklärte ihr seine Liebe und warb um ihre Hand,

cTheodora war anfangs verbläfsk: sie mochte ihn aber gairz genr le.-
den und als er nicht aufhörte , in sie zu dringen , vekwies. sie ihn an

- ihren Bateft Er Äar glückselig und versprach ihr das herrlichste
-" eben an feiner Seite , und kaum waren fre wieder nach Elften,
terückaekehrt, so begab er sich"zu"ihrem Vater und hielt m aller
Form umste an . Er setzte ihm seine Verhältnisse klar auseinander.

l auch daß er kein VermSäen besitze, denn das bihKen , wa» ihm w,ne
' verstorbenen Eltern hinierlasson hätten , wäre zu- semenr Snusium
draufaeaangen , aber er hahe gute Examen gemacht, Habe, hohe

-KonNoncn und eine Zulunit vor sich. Theodoras Vater , e.n sehr
: reicher Manft . der eine Farbwarensabni oesaß und bmch eine
' chemische Erfindung sich ein großes Vermögen Erworben hätte , so
idaft er daran dachte, sich zur Rüde zu setzen, wenn er einen pasicn-
- den Nachfolger gefunden, hätte seiner Tochter zivar gor» oikien
. solchen Mann gegeben, da sein eigener Sohn stch beyer züm Stu-
' Vieren, als zum Kanftnann eignete, allein der Nerkstlng. ]« ««
Tnrfiti' r wollte er nicht entgegen sein; nur meinte er, sie sollten sich,

' noch näher kennen lernen/und wen» sie dann wirklich aufrichtige
\ Neiäung stiretztänder fiihltcn, sollte Grotes Vermögensw -sigkeit-ieu.
- sstndcrms seich>' er sei reich genug, um seine einzige Tochter nach
Nstau -te heiraten lAi ° zu können. Und so sei es den, , gekmmnen.,
Mar fr? jo aufmsrksmn und liebensochcdtz gMesen , daß sie wer
Wochen später seinenr Drärsistn -nachgegeben-niK mit Erlaubnis der
Ättrn sich ösiemttch ,nit ihm verlobt habe. Er sei bau» nochmals

' n >ch Eottiimen geimngen. um sich'"zstm Staatsexamen vorzube-nach ^ o iPSbestanden,  werde er sich an irgend

1,
A. vom

. . von Tier-
baarei , de en Abgängen und Äbsallen sowie Absülleg und Abgäm
>"n vmr Wollf. llen, Haarsellen und Pelzen , treten am 15. Dezem¬
ber 1917 folgende Abänderungen in Kraft : 1. Die Besch.agnahme
oemäß ^ 1 dieser Bekanntmachung erstteckt sich in Zukunft auch
auf tierische Borsten einschließlichSchweineborsten. 2 Die nach
n 4 Zulässige Veräußerung der von der Bekanntmachung betroffenen
Gegenstände darf vom 15. Dezember 1917 ab nur noch an solche

rv
omy- w. ,. .
.Km EMMe sWchM,

.lickren Schloss es ' und  der -Rhenmllee soll nach dem Vorblid
' jranzösischer Schlösser und der Gärten von Bruchsal u. «. eine lftar-
jenänlage entstehen, wo' in Steinbilder aus dem 18. Jahrhundert

' ausgestellt werden. Eine Steinbalustrade , von den Eingangstoren
und klelnstr Pavillons unterbrochen, wird die. Ansage umschließen,

-und  meterhohe Taxusyecken sollen die vor dem Schloßportal ,ich
-kreuzenden .Hauptwege emsgssen. In der Mitte des treigelegenen
1 Teils soll ein Wasserbecken angelegt weiden , -n dorn sich der Bau
spiegeln wird. Eine mit Obelisken, geschmückte Freitreppe fuhrt

Bette , die streng symmetrisch angeord.net und m.

ti 'ercn 'Waschen und Trocknen beschäftigen: dagegen nicht an
Berionen und Firmen , von denen das Aussondern und . Zurichten
besorgt wird l£  Demgemäß erstreckt sich die in 8 S der Bekami!-
mackmm vorgesehene Bern beitungscrlaubnis auch nur aus das
Wa chen.' Trocknen ,M Fermenlieren der beschiaguahmten Gegen-sränbe- ' dagegen sind'Aus :andern UM Znrlchten rucht zulässig. —
Dcr ^genaue Wortlaut kam, in den amtlichst Beröffentlichmigen
uyd bei den Amtsstcllen eingesehcii werden.

wc Wiesbaden. Dekan Bickel beabsichtigt, demnächst aus
seinem Amte zu scheiden.

a us dem Rhein  gelünder wurde ein

Personen und Finnen erfolgt », die sich lediglich nrit dem Fermen , i '' o-umnental '' behandelte» Fknchcmnustenr bepflanzt werden . Die
' ' "" " . - " " """"" »'A a^ solcye Mteh Riihl^ sgearbeitek. Da d'r
besorgt wird . 3. Denigemäß erstreckt sich die in §

die Stadt dafür

mc Als Leiche - - .. .. ... . . .
hiesiger bereits bejahrter Herr , welcher sc,t längerer Zeit von den
Seinen gc'ucht und nach dein von Iistiizrat Dr . KullMann durch dw
Presse nachgesorschtworden war . Seltsam berührt bei der Sache
folgendes: ^Der Ge'uchte ist, wie inzwischen festgestellt werden
ton ine, an einem bcstinnnten Tage unh zwar in enter Zeck in der
aus der Mainzer Rheinbrizcre em nuherordentllch starker vUv-
gänaerve : kehr herrschte, also vor den Angen hunderter von stst-
ionen, von der Brücke airs in den Rhein gesprungen; man hat mn
rheinabwärts treibe», mit den Wellen ringen leben, Niemand aoer )
hat sich mit seine Rettung bemüht , oder auch nur ft men Sclost-
morb einer der dabei doch immerhin interessierten « rellen vrziv.
der Preise qcineldet. Das ist jrdenfalls 'eine Erscheinung, die nur ;
mit dec heutigen Kriegszeit , wo das Lebeii des Einzelnen mchi
mehr so hoch veranschlagt wird, zu erklären ist.

— Dec Bismarckturi» auf der Bierstädter Höhe, ein Wahr¬
zeichen Wiesbadens seit 7' Iahreu , wird soeben mederaAegt . da er
baunillia ist — Die Frage , ob die gesannne icstr Gelder, dre sich aui
ctwa 80000 Mark belaufen, überhaupt für die
Bivmarcktil-ms aus ,Stein und Eisen oder zu Ehren ^
kanzlers für einen anderen vaterländischest Zweck veiweaott m. >-
den sollen, ist noch nicht entschredeir.

— Am Montag , den 17. Dezember findet >m Kurhaus ein
Wohttätigkeitskouzert statt zugnusten der Weihnachtsbesch,erungter
die verwundeten G krnnkete'Soldaten der hftligyi>Lazartt e Drt
Wobltätlgkeitsabend , der vom Aieftrvelazarett '1 »«ÄW '
findet statt unter der Mitmirt 'nng von dem gesamten Lwrarchestert
Leitung Herr Musikdirektor Schuricytz von Herrn Pranssox Mann
st.acdt , Fräulein Haas, ' Fräulein Geyer
Aachio, Herrn de Garmo , Herrn Streib
und Hern , Selnar Victor.

hat der Vettchonerimgsverern - . . ....
Die Anlage wird die Wied 'erherstellungsarbeiten des Sckloßes zu
einem würdigen Abschluß bringen und eine große Zierde der Scadr
werden. Der ' Verein ' kann aber diese, nach dein Voranschlag »un-
destens 1000« ) Mark kostende Anlage nur beginnen, wenn ,die Zahl
seiner Mitglieder , die auf ettva 500 zuiückgegangeN ist, sich bedeu¬
tend erhöht,

B e i m E i n ka u i u o in Tod ereilt.  Ern tragischer

fahren , um einige Weihiiachseinkäufc zu machen'. Als die Frau
air die Ladenkasse, trat , um zu bezahlen, stürzte sie plötzlich lautlos
zu Boden. Ein Herzfch'ag hatte dem Leben der 40 Fahre alten
Frau rin plötzliches Ende bereitet. Die Leiche wurde nach Könige
städien überführt und am Donnerstag nachmittag dort beigejetzt.

— Einbrecher raubten aus einem hiesigen Madewarenhause
: Seidenwaren im Werte von 27 000 Mark . Auf die Ermritolung
- der Diebe setzte, das bestohlene Geschäft 500 Mark Belohnung aus.
! — LMbenhelm. Spitzbubcnsrechheit. Unbekannte Diebe stat-
^ tcten in. einer der letzten Rächte der Hofreite des Backiteinsabritaii-
jj tat Dfemlcr daher einen Besuch ab und nahmen daher außer K.e>-

dungdstücken auch nock, 6 fette Gänse mit. Die Spitzbuben untcr-
zogcn ärich das in einem Stalle besjnd'iche Schwein einer ge¬
nauen Besichtigung. Da es ihnen aber nicht seit genug lvgr, lretzen
sie es 'zurück, dabei auf, einem Zettel erklärend , daß sie es später,
wtun cs gut gemästet sei, schon noch holen würden.

Rcrunheim. Zwei Itzjährige Burschen aus Mainz hatten dort
eine größere Menge Milftärschnürschiche gestohlen und hiervon an
hiesige Einwohner , eine And'ähl — kW Paar zu 00 bis 70 Mark
nr.rkäust. Als sie 'zun, zweite,-mal Schuhe stehlen wollten, wurden

'sie erwischt und ve-häsleki In 'ihrem Besitz kniid man 700.Man.
die sie bereits „verdient " hatteil,

Oppenheim. Seit Samstaa ist uirfere Stadt ahne Licht. Im

um sich vorr umzmeyen, weil er mente, däft dresteer richtige Orr
sfür ihn ft
; ihm dann

| Maaten würbe , dann hätte sie sich später gew-h einmal diesen Be¬
irut  erwählt das habs 'ste.M schon vorKenWmeU-
-' ' Bei diesem Gespräch waren sie bis : zmn- Wasserfall gekommen
iund hatten sich denfeibec. aUgtzittst,!. Georg war au » irgetä einem
l Zufall zurückgebiiebirm die Etteim saften schon m Römkerhall und
warteten . Da Wen sie sich plötzlich angeschaut, und er hatte

: Tränen in ihren Augen blinken sehen. Schweigend hatte er ihr die
-Hand entgegengestreckt, in die sie ohne Besinnen die ihrige legte -
_Dann trat Georg hinzu und sie gingen schweigend Mit >hm zu

Stefan hatte sich hierauf neben Frau Neinfeld gesetzt, zu der
er sich ganz besonders hingezogm fühlte. Ihr san,tes . heiteres
Wesen erinnerte ihn an seine selige Mutter . .

Sie hatten seitdem noch manche Spaziergänge zusammen
unternommen : auf den Jbergcr Aussichtstürm, nach dem Iahamner
Kurhaus , ins Spiegeltal . nach Klaustal und Zellerftid , — aber nir
mehr allein ! Meist waren ihre Eltern und auch noch Freunde da¬
bei, deren Bekanntschaft sie im Laufe der Zeit gemacht hatten

Gestern nun hatte sie ihm gesagt, daß khr Verlobter heure
abend kommen ivürde. und er hatte ihr nutgetM , daß er , heule
nachmittag Wldemann zu Fuß und auf demselben Wege zu oer-
lasse» gedenke, auf welchem er damals angekommen war . Da
hatte sie ihm aus freien Stücken nngeboten, ihn zu begleiten.

Auf den, Rad7 hatte er scherzend gesrnch. _
Nein , auf dem Rad fahre ich nicht wieder, hatte sie geant-

"̂ 0t &t sic es, weil er neulich geäußert , daß er das Radfahren bet
Damen im allgemeinen nicht schön finden könne, mm  auch sie
eine rühmliche Ausnahme mache, oder was mar sonst der Gnmd.
Ihr Verlobter würde sie schon wieder dazu „ berreden . Ihr 33« °
lobicrl Was nur war das ? Wenn er an Max, Grote dachte, über-
lief es ihn heiß und kalt. War das , weil er jenen Max Grote ja
rannte und doch schweige» mußte, oder — was war das sonst'

Stefan Werner sagte sich, daß er seinen Empfindungen '." äst
nachhängen durfte , aber sollte er nicht T ^^odora selber ober auch

niif sich selbst zu 'laden ? Hatten die Leute schließlich ni-sit Gelegcn-
hctt genug gehabt, sich nach dem Maime zu , errundigeu , dem sie
itir Kind gaben ? Jeüm ist seines eigenen Glückes ochmied ! Allem
— ob sie glücklich mit ihn, wurde ? Doch mußte Max sie denn nicht
lieben, dieses schöne, kluge Geschöpf mit dein weichen, dunklen
Haar , das sich so graziös nu die feinen, durchsichtigenSckslasen an-
schmieqte uird ein 'paar entzückender, kleiner Ohren sichtbar werden
ließ — dieses Mädchen imt den herrlichen, leuchtenden Augen, die
einen so offen und ehrlich anblickten, der seinen, leicht gebogenen
Na e und dem kleinen, süßen Murd mit den koraliroten Lippen,
mit dem sie ihm immer so srermdlich zulächelte und dabei die pen-
gleichen Zähne blicken ließ ! Und ihre elegante, graziöse Figur,
die schmalen Hände , das zierliche Füßchen!

Stefan 'schlug sich vor die Stirn und rief ganz laut: ,
Mensch. Mensch, wohin bist Du geraten ? Sie gehört Dir

nicht hat Dir nie gehört und kann Dir niemals angehören ! Lasse
sie '" „ befangen 'ihren Geliebten erwarten ! Wer weiß, vielleicht

die mit Feüerwerkskörpcrn
rätst

— Be-

nachtsbäimi
schlechten T- r - , ....... ......
portkosten und domit die Berkaussprelsc . .
verteuert sind. Unter 1.50 Mark ist kein Baun , zu haben,
züglsch der Dauer der Weihngchtoftnen a» den städtischen MttA
und Vo ks'chnlen liegt selbst b,s zur Stunde annuiRff«
eilte Anordnung der Königlichen Regierung noch nicht

maßgebender Stelle
mung ver .mmiBiwc -.T » - .rl ''lilSJlS

i-d°ch mit vieltesich huf kja  Zelt vom 2t . Dezember bis zum 21. .
L| S Heuft uo-milian ist iu der Hcllmundstraße « n beten«
llche'- Ünglück'-ftll stasiirrt. Ein Frau , welche m einem der hob M

® Mnn .ndstraße 44 Bettzeug zum Äu- ftMA
itt« Fenfte - legte stützte habei aus , dre Stxaße , und M ftch B .
i| gÜ , S ' fe Ucbers'ühru ..g ins Krankenhaus notwendig
inachten.

. Es M WjlMt m TstLes Nat."
i ' Novelle von A. T uh t c n.
\ (2 . Fortsttzung, ) ' ' fRachdruck »erboten .)

Seit jener Partie ins Okertal, die wirklich ausgeführt worden.
wa°en nun wieder acht Tage verflossen. Stefan Werner batte sich
vollständig von seinem Unfall « Holk, und dock, war eine Verande-

' " "" Ft ! che, Hag BMstwuMein seines

zwar so schnell als möglich! . ,
Bei diesen letzten Worten erhob er sich und stieg langsam, o,

fo langsam den Hüttenberg hinab . Nu » galt es 'Abschied zu »eh-
inen von allem, was ihm während feines Hierseins lieb geworden
war.

Zuerst begab er sich ins Kurhaus , um der Familie Reinseid so-
moh!, als auch verschiedenen anderen Kurgästen, deren Belgiin !-
schast er inzwischen gemach! hatte, Lebewohl zu,sagen. .

Theodora war nicht anwesend, lies- ihm ledock, bm-..) Gcmg
sagen, daß sie ihn noch sehen werde. Alsdann verabschiedete er sag
bei seinem Arzt, dem Doktor Z., der so viel für ihn geian hatte und
dein er dadurch zu großem Dank oervslichteft wnr. Er betrachtet

wicWrMdeitz

'. liebiön FamMeyponfioft Vorstand.' Mir Iitterejft
' seinen: Fenster gegenüber Las heitere Leben mW Treioen ,n dem

Dartvrshaus ." betrachtet: rind wie gern würde « dorr gewo,)ni



haben, wenn sein Befinden nidjt der unbedingten Ruhe bedurft r
haltet

Er nahm in seinem gemütlichen Zimmer noch zum letzteimial
sein Mittagessen ein, hieraus ruhte ec noch ein Stündchen und dann
hieß es: Scheiden! Er nahm Abschied von seinen Hauswirten , dein
braven , ernsten Bergmann , seiner lebhaften, fleißigen Frau und
den beiden hübschen Töchtern, non denen die eine kaum erwachsen,
die andere noch ein nrunteres Backfischchen war . Die Leute sahen,
wie alle Bewohner des freundlichen Bergstädtchens , merkwürdig
sein aus und hatten ein gebildetes Benehmen : bei ihnen war auch
wirklich vorhanden , was bei manchen am Orte nur auf der Ober¬
fläche schien, nämlich: Wahrhaftigkeit . Solidität und Zuverlässigkeit.

Stefan hing seinen Rucksack wieder um, setzte den Filzhut aufs f
lockige Haar und ergriff dann von neuem den Wanderstab . Er j
nahm seinen Weg durch die Hüttenstrahe bis zur Lautenthalcr ;
Chaussee, und da und dort winkte ihm noch mancher Bekannte I
herzlich zu : ihm wurde immer schwerer ums Herz. Er ging am i
.uurhaus vorüber , er hemmte seinen Schritt , er blickte immer wie-
hor zurück, hoffend, sie zu sehen, allein Theodora war nirgends zu
erblicken. Er wanderte weiter über die Brücke an der Mühle
vorüber : sie war nicht zu sehen. Und doch hatte sie versprochen,
ihn ein Stückchen zu begleiten: sie wußte die Stunde seiner Abreise:
er war überzeugt, sie hielt ihr Wort.

Da — an der zweiten Brücke, die über die Innerste führte,
stand eine Bank , — er sah ein Helles Kleid durch die Tannen leuch-
ten, — Theodora trat ihm entgegen.

Endlich! rief sie und reichte ihm beide Hände dar . Seit einer
Stunde harre ich hier und dachte, Sie würden heute nicht mehr
kommen! Ich machte mich davon, währercd die Eltern ihr Mittags¬
schläfchen hielten , und hinterließ , daß ich einen Waldspaziergang
mache. Ich mußte Sie zuin Abschied nochmals allein sehen und
Ihnen Abbitte tun für das Leiden, das ich Ihnen durch meine Un¬
achtsamkeit zufügte! '

Sie ? rief Stefan und blickte ihr lächelnd in die Augen. So
bereuen Sie ernstlich, was Sie getan?

Theodora errötete bis unter die Haarwurzeln . Statt aller
Antwort sagte sie:

Wenn Ihre Zeit es gestattet, lieber Herr Werner , so lasten Sie
uns noch einmal zu jener Waldbank pilgern , auf der wir damals
zuerst zusammen saßen. Ich habe mein kleines Buch bei mir , in
das meine Freunde sich eiuschreiben. Wollten Sie das wohl auch
tun?

Gewiß ! erwiderte Stefan . Kommen Sie nur , ich habe keine
Eile!

Und so stiegen sie noch eimnal zu der Waldbank hinan und
ließen sich darauf nieder . Eine ganze Weile sahen sie Seite an
Seite , ohne zu reden. Vielleicht war in beiden die Erinnerung
wachgerufen worden , wie er hier hilfsbedürftig fein Haupt an ihre
Schulter gelehnt hatte.

O Gott , dachte Stefan , wenn ich doch damals an ihrer Seite
mein Leben hätte lasten dürfen!

Und sie? Was dachte Theodora ? Vielleicht: Wenn ich nur
Stefan früher als Max keimen gelernt hätte ! — wer weiß?

Theodora zog ein kleines, in rotem Saffian gebundenes Büch¬
lein nebst Bleistift hervor , schlug ein leeres Blatt auf und reichte
es ihm hin.

Ehe Stefan schrieb, fragte er:
Würden Sie wohl auch ein paar Worte zur Erinnerung hier

in mein Taschenbuch schreiben?
O ja, erwiderte sie, geben Sie her!
Und während sie nach demselben griff , begegneten sich ihre

Hände, und plötzlich lagen diese Hände ineinander , als ob sie sich
nimmer lasten wollten.

Miimten waren so verstrichen, keiner sprach ein Wort , ja , sie
wagten kaum zu atmen.

Da endlich raffte Theodora sich auf , löste sanft ihre Hand aus
der seinigen und sprach:

Wir müssen scheiden, in einer halben Stunde muß ich zurück
sein, — ich erwarte ja meinen Berlobten!

Ohne ein Wort zu sprechen, ergriff Stefan das Buch, und
während sie hineinblickte, schrieb er folgende Worte nieder:

Es ist bcsttmnrt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, was man hat,
Muß scheiden!

Da nahm sie ihm den Bleistift aus der Hand und schrieb in
sein Taschenbuch:

Wenn Menschen auseinander geh'n, so sagen sie:
Auf Wioderseh'n!

Rasch legte sie hierauf sein Luch auf die Bank , steckte das ihrige
zu sich, ergriff seine beiden Hönde für einen kurzen Augenblick, und
ehe er es sich versah, was sie enteilt und seinen Blicken ent¬
schwunden.

(Fortsetzung folg! 1

Vermischtes.
Die . Verdoppelung der Fahrpreise für Schnellzüge. Für die

»rue Art der Erhebung der Ergäirzungsgcbühr für Schnellzüge
liegen seht die amtlichen Bestimmungen vor. Sie klären ver¬
schiedeneF agen auf , die alle bisherigen Mitleilungen osfengelasten
haben: Bor allein wird auch der Sck)nellzugszuschlag in doppe ter
Höhe erhoben. Es sind also in doppetter Zahl Fahrkarten für
Schnellzüge oder für Personenzüge und Zuschlagskarten zu lösen.
Das gleiche gilt .für Gesellschaftssonderzüge und' für alle Fahrten,
für die Fahrpreisermäßigungen vorgesehen sind, für Kinder , Zeit¬
karten, Arbeiter , Kranke usw. Ausgenommen von der Ergänzungs¬
gebühr ,und der Verdoppelung des Schnellzugszuschlages sind Fahr¬
ten nrit . den vorgesehenen Fahrpreisermäßigungen zugunsten der
öffentlichen,Krankenpflege und der Magdalenenstifte , für mittellose
Kranke und andere hilfsbedürftige Personen , für Kriegsteilnehmer,
für Leut'che Kriegsbeschädigte und für Angehörige der freiwilligen
Kriegskrankenpflege. Erhoben werden mindestens 3 Mark Er-
gnnzungsgebühr . Die Eisenbahnverkehrsordnung siebt Tarifaus-
züge über die Preise der verkäuflichen Fahrkarten aus den Bahn¬
höfen vor. Eine Anordnung des Reichs-Eisendahnantts bestimmt
jetzt, daß die Fahttartcnausgcibestellen über die .Preise auf Ver¬
langen Auskunft erteilen, wenn dies« Auszüge Nicht ausgehängt
oder ausgelegt sind.

Die Katastrophe ln hackfax. In einer New Porter Meldung
behauptet der „Matm " im Anschluß an die Untersuchung über die
Katastrophe in Halifax, es feien sieben Deutsche verhaftet worden,
da sie mit beit Ereignissen in Zusammenhang stehen sollen. Später¬
hin wurden alle übrigen feindlichen Untertanen beiderlei Geschlechts,
auch die naturalisierten , verhaftet und ftiierniert . Ein heftiger
Schnoesturm erschwert sehr die Rettungsarbeiten . — (Es ist jo nach
allem bisherigen Krieaswahnsinn unserer Feinde ganz selbstver¬
ständlich. daß an dem Zusammenstoß eines ihrer Munitionsdampser
mit einem Norweger nur die bösen Deutschen schuld sein können,
und wenn sic nicht, so. andwe Staatsangehörige der Mittelmächte,
gewiß auch Frauen und Kinder . Wahrscheinlich haben auch deutsche
Gelehrte der bekannten Wetterwarten den elenden Schneesturm
zusammengebrout , der das Unglück noch verschärft. Der gute Nach¬
bar Willen könnte diese Gelegenheit dazu benutzen, im Namen der
allamerikanfichen „Menschlichkeit" zu einem Kreuzzug gegen die
deutschen Zauber - und Hexenkünste aufzurufen : .Kanada müßte der
uneigennützige Onke! Jonathan natürlich inzwischen in „Schutz¬
haft" nehmen. damit ihm die ränkesüchtigen Germans nichts «n-
yoben können.)

De« verheiratete Jun.ogeleüe. Schwer enttäuscht morden ist
in Grünberg dieser Tage eine angesehene Familie . Bei ihr wohnte
seit längerer Zeit ein Herr von auswärts , der sich der Familie eng
mrgeschlosffn hatte und in ausgedehntem Motze ihre Gastfreund¬
schaft genoß. Zwischen ihm und der Tochter des Hauses hatte sich
mit der Zeit ein mehr als freimdschastilchesVerhältnis eittwickelt,
und da das von den Eltern nicht ungern gesehen wurde, so schien
alles in bester Ordnung zu sein. Der Betreffende machte auch Mit¬
teilungen über seine FanrilieirverhAtniste , und es mußte ihm ge¬
glaubt werden , wenn auch zuweilen die von chm verlesenen Briefe
einer angeblichen Schwester etmaa  auftielen . Die Schwester lam
nun dieser Lago hierher aus Äeiuch und entpuppte sich als die Ehe¬
gattin des Zimmerherrn . Dieser hatte durch das plötzliche Erschei¬
nen seiner Ehehälfte derart den Kops verloren , daß er unter Mit¬
nahme voll tmeittbehrlichen Gegenständen seine Wohnstätte berstest
und bisher nichts wieder van sich hören lieh

Ein FekdgäMcher über die Wucherer und Hamsterer. Er.
frischende Worte gegen die unerfreulichsten Kriegserscheinungen.
den Wucher und das Großhamsterlum , fand der katholische Divi-
sionsgelsiische Wels , früher Anstaltspfarrer an der pfälzischen Straf-
anstatt Zwetbrücken, dar in einer vonc Baterländlscheu Bolksaus-
schuh Zwetbrücken estcherufenen Versammlung vor mehreren hun-
oett Hörern über die Wechselbeziehungen zwischen Front und Hei¬
mat sprach. Den hohen militärischen Eigenschaften der Soldaten
der deutschen Armee, ihrem Heldenmut und Tceuc bis in den Tod,
ihrer Opserfreudigkeit und Kameradschaftssinn stellte der Gelslliche
u. a . du Wuchergeist und das Großhamstertum wetter Kreise der
Heimat entgegen. Er bez-ichnete beide Erscheinungen als die größ¬
ten Kriegslaster . Verwerflich sei neben dem Wuchergeist das Be¬
streben, seinen Reichttml auszunützen, um das zusammenzukaufen,
was sich der Amte nicht mehr erwerben könne, den Ueberfluß zu
benutzen, um Luxus zu treiben uild die Sucht , sich auch im Kriege
nichts zu versagen. Draußen frage sich manchmal der Feldgraue:
Ist dieses Wuchergeschlecht denn noch wert , daß wir für es sterben
und streiten. Es fehle an Worten , zu schildern, we'cher Groll da¬
durch an die Front getragen werde. Jene Schuldigen seien nicht
we t , Deutsche zu heißen, sie sollten sich beim englischen Standesamt
einfchreiben lassen. Eines sei sicher: Der deutsche Michel sei in
diesem Kriege helle geworden, er sieht ein, was Geldgier und Geid-
geist angerichtet haben und er wird nach dern Kriege Mittel und
Wege finden, um das ungerechte Gut den Wucherern wieder abzu¬
jagen. Schmach dem Wuchergeist, der i» diesem Kriege aus der
Geldsucht geflossen ist! Demgegenüber blieben die Entbehrungen
und der Opfersinn der Truppen draußen bewunderungswürdig:
brachte doch z. B . eine einzige Division bei einer evammlung für
bedürftige Hinterbliebene gefallener Kameraden 33 000 Mark auf,
eine Tat , die man den Wucherern fortgesetzt in die Ohren schreien
möchte. Die Ausführungen fand-m lebhafte Zustiminung.

Die Einführung der 4. Wagenklasse in Bayern darf als ein
Beweis dafür in Anspruch genommen werden, daß sich die preu¬
ßische Staatseisenbahnverwaltung mit ihrer Beibehaltung der
4. Wagenklasse auf dem richtigen Wege befunden ha!. Die Gegner
der 4. Wagenklasse werden sich fortan nicht mehr auf Bayern be¬
rufen können, sie werden vielmehr anerkennen müssen, daß die
sozialen Gesichtspunkte, die in Preußen für die Einführung und die
Erhaltung der 4. Klasse bestimmend gewesen sind, ihre siegreiche
Kraft nunmehr auch weiter bewäbrt haben. Die 4. Wagenklasse
ist unter dem Gesichtspunkte der Rücksichtnahme aus Verhältnisse
und Bedürsnisie breiter Schichten der Bevölkerung mehr als je ein
Gebot der Stunde.

Zeitgemäße Befragungen.
(Nachdruck verboten.)

Dezember.
Schon zeitig geht der kurze Tag zur Neige, — die weite Flur

hüllt sich in Dunkelheit. — Wie graue Schleier wallts um kahle
Zweige, — unwirtlich ist des Waldes Einsamkeit. — Verblicht der
Reiz, den ihm der Lenz vertteh'n, — die letzte Blume ist im Herbst
vergangen . — bald läßt der Winter andere Blumen blüh», — die
starr und duftlos an dem Fenster prangen ! - Des Tags Gestirn
scheint nur im halben Glanze — im Wintertraum erstarren Bach
und See . — Rauh pfeift der Wind sein Lied zum Flockentanze —
und treibt durch Sladt und Land dm ersten Schnee. — Da stürmt
die Jugend lebensfroh hinaus , — sie weiß sich jeder Jahreszeit zu
fügen. — Das Alter aber hüllt sich in den Flaus , — dem Alter macht
der Winter kein Vergnügen . — Und durch die Seele zieht ein
banges Zagen , — denn Kampf und Graus bedrücken das Gemüt . —
Es ist so schwer, des Lebens Last zu tragen — durch Nacht und
Stunn , wenn längst der Lenz verblüht . — Und dennoch trägt die
Hoffnung ims empor, — schon grüßt ihr Lichtstrahl uns aus grauer
Ferne — und stärkt den Schwachen, der den Mut verlor : — im j
neuen Glanz erg ühn die Weihnachtssterne , — sie künden uns zum I
Trost : Bald ist am Ende — was dich bedrückt dein Sorgen all >
und Leid. — Es naht der Tag der Wintersonnenwende — an Glanz
der wunücr 'elgen Weihnachtszeit . -- Des Lichtes Macht ver¬
drängt die Finsternis , — nun gehts bergan , kein Schäften soll dich
stören, — daß du bekundest stark und siegsgcwiß : — Es soll dem
Mutigen die Welt gehören! — So wollen wir im Herzen uns be¬
wahren — Geduld und Mut und starkes Selbstvertrauen . — Trotz
Dunkelheit und tausend Kriegsgefahren — darf stolz der Deutsche
in die Zukunft schauent — Die Pflicht zu tun , sei uns ein heilig
Recht, ein Jeder sei ein siegess roher Streiter ! — Dann fand die
ff"ohe Zeit ein groß Geschlecht., — das sich durch Rocht zum Lichte
rang . E r n ft Heiter.

abgcwartet werden, bis das Land in einer ordnungsmäßig gewähl¬
ten Konstituanteeine regelrechte Vertretung besitze.

Der Einfluß Kaledins  ist , wie dem „Berliner Lokal-
Anzeiger" berichtet wird, mangels jeden Erfolges stark ge¬
sunken.

„Prawda " erklärt der „Vosiischen Zeitung " zufolge, das Le-
benstntereste Rußlands verlange , daß der Friedensschluß,
mit oder ohne die Alliierten , spätestens im Januar zustande-
£omm e.

Heber Kerenski  heißt es in englischen Blättern , das
Justizministerium in Petersburg habe den Haftbefehl gegen
Kerenski wegen der Foftsetzung des Krieges aufgrund der ausge¬
hobenen Geheimvetträge bestätigt. — Nach einer and ren Mel-
dng, deren G aubwürdigkeit nicht fcststcht, gehört Kerenskider
sibirischen Regierung als  F i n a n z m i n i st e r an.
Die erste Maßnahme der neue» sibirischen Regiercmg scheine das
Getteideausftihrvcrbot nach Rußland gewesen zu sein.

Oer Tauchhssikrieg.
Wba Berlin,  13 . Dezember. 3m Miftelmeer wurde» 12

Danrpfer und 6 Segler mit über 50 000 Brutto-Begister-Tonnen von.
unseren A-Dooken vernichtest Die Mehrzahl der Dampfer wurde
ftoh stärffter Sicherung durch U-Bootjäger, Zerstörer und Fisch-
dcnupfec aus Geleitzügsn herausMfchvssen. Lebhaste Gegenwirkung
der Geleitfahrzengeblieb in allen Fällen erfolglos. Dn Iranspor-
terverkehr nach 3batten und den Kriegsschauplätzen des östlichen
Miftclmeers erlitt erhebliche Einbuße. 3m besonderenkonnte ein
großer versenkter Dampfer als Xruppentravsportschlfs nach Italien
erkannt werden. Bei einem anderen wurde die Bestimmung nach
Saloniki festgestellk. Lrrler de» vernichtetenSchissen waren ferner
die bewaffneten englischen Dampfer „ftaeena“ (5285 I .), „Kohistan"
(4732 I .) und „Ooib“ (4159 T ), sowie ein mit mindestens acht Ge¬
schützen bewaffneter Hilfskreuzer, dessen Besatzung beim Untergang
namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Freitag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier, 14. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprcchst

3n Flandern war nur in wenigen Abschnitten bas ArMerle¬
sener lebhaft.

0östlich von Dulleoutt versuchten die Engländ.'r die verlorenen
Gräben wieder zu nehmen. Anker blutigen Verlusten wurden sta
zurückgeschz-gen. hier, wie bei einem eigenen Vorstoß südlich von
Prouville blieben Gefangene in unserer Hand.

Südlich von St . Oryntin fügten wir dem Feinde durch heftig«
Minenfenerübcrfälle erheblichen Schaden zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Ein deutscher Erkundungsoorstoß brachte nordöstlich von

Cramme Gefangene ein.
HeeresgruppeHerzog Albrecht

Nördlich von St. Mihicl, südlich und östlich von Nancy, sowie
am hartmanULweiterKopf erhöhte FeueclätigkAt der Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die WaffensUllsbandsverhandlungeu dauern an.

Mazedonische Fronst
Nichts Besonderes.

Italienische Fronst
An einzelnen Stellen zwischn Brenta und Piave kam es ich

VerbindiUig mit kleineren llntsrnehmnnMn zu hefliMn Arkillefte-
kLmpten.

Der Erste Deneralquartiermeister: Ludendorfs.

Aschasfenbnrg, 12. Dezember. Auf dem Hauptbahnhof wurden
durch Beamte des Münchener Kriegswucheramtes zwei große Mö-
bc'wageu , die „Umzugsgut " nach No ddeutschiand bringen sollten
angehaiten und unterücht . Statt der Möbel enlhielten die Wagen
große Mengen von Tuch- und Seidenstoffen , Futterartikcln , Kon¬
serven und Lebensmittel im Wette von vielen tausend Matt . Die
wertvollen Ladungen wurden dem Münchener Kricgswucheramt
zugeführt.

Worms . Auf dem Bahnhof gettet eine Schaffnerin mit dem
Kopf zwischen eine zuschlagende Wagentür und die Wand und wurde
dabei tödlich verletzt. .

Gctäuschke Hoffnung. In einer Pfälzer Volksschule ließ der
Lehrer einen. Aufsatz über den ersten Schnee schreiben. Ein Schüler
schrieb: Am 3. Dezember sic! der erste Schnee. Als ich erwachte,
glaubte ich, der liebe Gott hätte uns Zucker geschickt. Da wäre ich
froh gewesen, denn der Kommunalverband sendet zu wenig!

Leine kohle für krencatotten . München.  Der Zentrum - -
antrag auf völlige Einstellung der. Feuerbestattung wurde im
Kriegswittschaftscmsschuß mit der Äbändc 'ung angenommen , daß
die Lieferung vdn Kohle für die .Krematorien eingestellt wird . Es
bleibt also immerhin die allerdings sehr ettchwctte Möglichkect der
Holzfeuerung.

Ott-'-wa. Der kanadische Premionninister berichtet telegraphisch,
daß infolge der Explosion in Halifax über 10 000 Menschen verun¬
glückt sind und 27  000 Personen obdachlos wurden.

Schweres Eisenbahnunglück im Moni Cenis . Die „Gazette de
Lausamw " veröffentlicht ein Telegramm aus Modena vom 13. De¬
zember, wonach in dem Tunnel des Mont Cenis ein Zug mit fran¬
zösischen Urlaubern entgleiste. Es sollen 800 bis 900 Soldaten um-
gckommen sein. Die Trümmer des Zuges stehen in Brand . Man
glaubt an einen Sabotageakt.

Keueße AachrLchie « .
Bonar Law über Cambrai.

Rotterdam,  14 . Dezember. Nach ausführlichen Bettchten
erklätte Bonar Law vorgestern im Unterhause über die Ereignisse
von Eambrai : Biele Gerüchte seien zu erklären aus den allzu-
großen Enuattilngen non den Anfangserfolgen . Ms er damals
im Unterhause den lauten Beifall vernahm , mit dem das Haus
jene Erfolge bei seiner Ankündigung begrüßte , Hobe er die Nei¬
gung gesüyü, sich zu erheben, um bereits damals zu erklären , daß
m.an keinen Durchbruch bcabsichttgt habe und daß cs sich um ver¬
einzelte Operationen handele (??). Was die erlittene Schlappe
anbetrifft , so cvvlle er dem Hmcse fast alle Jnsonnattonen geben,
iiver die die Regierung verftige. Ja der Nacht und am frühen
Morgen unternal >mcn die Deutschen mehrere Goaenangttffe auf
die englischen Stellungen bei Eambrai . Bei dem Angriffe, der mit
der kleinsten Zahl der Mannschaft unternommen wurde , durchbrach
der Gegner einen Toll der Front , lediglich durch Ueberraschung.
Das Haus dürfe nicht denken, daß die Regierung die Truppcnfüh-
rer . die sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen zeigen, auf ihrenaten belassen werde:solche'Zwischenfäll«seien im Kriege mwer°dlich,

MßsjMK.
Trotz i i soll, wie Hern Merliner Lokal-Anzeiger " dettchtet

wird, die Enteme-Regierungen in einer Att neuen Uilimaluiiiu
aufgeforderr haben , sich bis zuin 12. Dezember über das Friedens-
progmmm der Bolschewiki auszusprechen. Der „Tenips erkläre,
die Alliierten würden selbstoerstündlict» ccicht aiclwartecc Est müsse

Wba Berlin,  14 . Dezember. Gleichzeitig mit dem Angttsf
gegen den Handelsverkehran der englischen Osiküsls haben am
12. Dezember leichte Skreitkräfke, unter Führung des Kapitänleut-
nanÄ Kolbe (hcms), den Geleitzug-Verkehr Bergen—Shetlands
erneut angegriffen. Ein VeMtzyg, beftttzcad«ms b Dampfern, von
insgesamt 8000 Bnitto -Hegifter-Xonnm, darunter ein bewaffneter
englischer Dampfer, sowie der englische Zefttörer „ßartttdgc" und
vier armierte Vewachungsfahrzeftgewurden im Kamps vettenkt.
Der ei'.giische Zerstörer „Pestew" entkam beschädigt. Unsere Sec-
strettkräfie sind ohne Vettust mit einer größer« : Zahl Gefangrner,
darunter 4 Offizieren, zstrückgerehtt.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Anzeigen-Teil.
Am 15, Dezember 1917 ist eine Rachtragsbekannimachung zu

der Bekaummachnng betreffend „Beschlagnahme und Höchstpreise
von Tlerhaarerr, deren Almängen und Abfällen, sowie Abfällen
und Abgängerr von Wvllfellcn, Haarfellen und Vel-en" erlassen
worden.

Der Wott '.aut der Nachtragsbekanntmachung ist in den Llmts-
blättern und durch Anschlag veröffenllicht worden.

Stellv. GeneralkommandoIS. Armeekorps.
Gouvernement der F ftung Mainz.

Rädchen
das gut bürgerlich Kochen dann,
sowie i&rtueHui "(* « :, gegen gu¬
ten Lohn per soiort ober später
gesucht. 359h

Frau Lina Neoaarten.
Main «, Pekersltr. !2.

Reifer-besen
und Gtraßenbefen

von Gänsefeder kiel , sehr dauert
hast, steks zu haben bei 347h

Gstjadr . Hintergasie.

M3

für  alb Sewci'e bcrjUdw Teilnahme anläßlich cfts
uns So schwer betrottenen Vcrluitcs durch das Binscheid-n
unteres geliebten Sohnes und Bruders

Sally

Familie Löwenstein.

sprechen wir au! diesem Eloge unteren tiefgefühlten Dank aus.

Ejocbbeimn 01., den 14. Dezember 1917. 862k

«
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